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Freiamt

Er hat die Gemeinde mit Kunst bereichert 
SinS Der Künstler und  
Grafiker René Villiger hat ein 
vielseitiges Werk geschaffen. 
Ein Teil davon ist nun in einer 
Retrospektive zu sehen. 

Über 1000 Bilder hat René Villiger 
hinterlassen. Der Grafiker und Künstler, 
der zeit seines Lebens in Sins wohnhaft 
war, ist 2010 verstorben. Nun werden in 
einer Retrospektive in der Ammanns-
matthalle bis zum 7. Oktober 108 seiner 
Werke gezeigt. Schätzungsweise über 
200 Personen nahmen am Samstag an 
der Vernissage zur Retrospektive teil. 
Möglich wurde die Ausstellung, weil das 
Gesamtwerk im vergangenen Frühjahr 
vom Kunsthaus Kaltenherberg in Rogg-
wil aufbereitet und archiviert wurde.

Gemeinde ehrt ihren Künstler
Der Sinser Gemeindeammann Sepp 

Huwyler betonte in seiner Begrüssungs-
ansprache: «Der stets froh gelaunte 
René Villiger vermochte sich an der 
Schönheit der Natur zu erfreuen. Das 
kommt in seinen Bildern, in denen er 
weiterlebt, zum Ausdruck.» Für seine 
Heimatgemeinde sei der weit über die 
Landesgrenzen hinaus bekannte René 
Villiger ein ausgezeichneter Botschafter 
gewesen, weshalb er im Jahr 2005 die 
Ehrenbürgerschaft von Sins erhalten 
habe. 

Beat Villiger, der Sohn des Künstlers, 
sagte im Namen der Angehörigen und 
der Gemeinde Sins: «Mit dieser Aus-
stellung geht ein Wunsch meines Vaters 
in Erfüllung. Er wollte die Öffentlichkeit 

an seinem sieben Jahrzehnte umfassen-
den Schaffen teilhaben lassen.»

Ergreifende Laudatio in Versform
Ernst Bannwart, ein langjähriger 

Freund von René Villiger, sprach in seiner 
ergreifenden Laudatio in Versform mit 
dem Künstler, indem er sagte: «Zeichnen 
schien dir angeboren, ohne Stift warst du 
verloren; alles hat dich inspiriert, wurde 
flink mit links skizziert. Deine Kunst lässt 
sich benennen, resultierte aus dem Kön-
nen; etwas bildlich zu gestalten, liessest 
du sich selbst entfalten.» Ernst Bannwart 
betonte des Weiteren, dass René Villiger 
ein Mann gewesen sei, der die Gesellig-
keit und die Freuden des Lebens geliebt 
und unzählige Male den Pinsel für diver-

se Veranstaltungen und Organisationen 
geschwungen habe, ohne nach Entgelt 
zu fragen. Bannwarts Laudatio für und 
an René Villiger endete mit den Worten: 
«Kein Zweifel, das ist live gespeichert: 
Du hast die Welt mit Kunst bereichert; 
die echt, authentisch, ‹villigran›, zu jeder 
Zeit bestehen kann. Wenn wir nun deiner 
hier gedenken, so lass auch uns dir 
Freude schenken; und uns mit jedem 
Augenschein, für alle Zeit verbunden 
sein.»

Ausdrucksstarke Bilder
Die in der Ammannsmatthalle aus-

gestellten ausdrucksstarken Zeichnun-
gen und Gemälde, bezeugen, dass René 
Villiger die Gabe besass, seine Umwelt 
gefühlvoll wahrzunehmen und gekonnt 
auf Papier oder Leinwand umzusetzen. 
Seine subtil mit Bleistift gezeichneten 
Porträts, die Farbdrucke und die mit 
hervorragend harmonierenden Farben 
gestalteten Öl- und Acrylbilder verraten 
dem Betrachter René Villigers wachen 
Sinn fürs Schöne. Seine gut lesbaren 
und für jedermann verständlichen Wer-
ke erzählen Geschichten, in denen der 
Künstler seine Freude am Zeichnen und 
Malen zum Ausdruck bringt. «Villigers 
Handwerk ist Kunst, die ehrlich und 
unvergänglich ist», meinte ein Vernis-
sagebesucher. Besser kann das Lebens-
werk des René Villiger wohl kaum ge-
würdigt werden.

MaRTin MühlEbach
redaktion@zugerzeitung.ch

Die Gemeinde Sins feiert ihren verstorbenen 
Künstler René Villiger (hier auf einem Selbstbildnis).

  Bild Christof Borner-Keller

«Zeichnen schien dir 
angeboren, ohne Stift 
warst du verloren.»

ERnsT bannWaRT,  
lauDaToR 

HINWEIS
 Retrospektive René Villiger in der Mehrzweck-
halle Ammannsmatt: Mi, 3., und Sa, 6. 10., 14 bis 
21 Uhr; Do, 4., und Fr, 5. 10., 18 bis 21 Uhr; So, 
7. 10., 11 bis 17 Uhr. 

Tänzerisch durchs ganze Land 
ChAm Eine Tanzgruppe will 
in jeder Kantonshauptstadt 
auftreten. und das ist erst  
der anfang. 

sTEphaniE hEss 
stephanie.hess@zugerzeitung.ch

Von den Bühnenbrettern auf den 
harten Teerboden: Die professionellen 
Tänzer Mave Velo (36), Caro Liechti 
(24) und Alyanna Schilling (19) der 
Chamer Tanzcrew MDS Traceless star-
ten im November eine spezielle Tour-
nee. Mit einer zweiminütigen Choreo-
grafie wollen sie bis im nächsten Som-
mer in allen Kantonen der Schweiz 
auftreten. Und dies nicht etwa im 
Scheinwerferlicht, sondern unter der 
Sonne – auf der Strasse. «Hip-Hop 
kommt ja von der Strasse, und 
genau da wollen wir ihn wieder 
hinbringen», sagt Caroline Liechti, 
die gemeinsam mit Mave Velo die 
Chamer Tanzschule Mavement führt. 
Vor jedem kantonalen Wahrzeichen 
wollen die drei Tänzer, die am 21. 
Oktober in der Kategorie «Special Art» 
um den Prix Walo kämpfen, ihre 
Tanzeinlage zum Pop-Klassiker 
«Black Or White» von Mi-
chael Jackson zeigen. 

«Wir haben inten-
siv recherchiert, 
um die echten 
Wahrzei-
chen der 
Kantone zu 
finden», sagt die 
Profi-Tänzerin. 
Und sie seien 
erstaunt gewe-
sen, wie viele 
Burgen und Schlös-
ser darunter sind. «Hier müssen wir 
auch flexibel sein. Wir wollen natürlich 
beim bekanntesten Monument tanzen, 
unseren Auftritt aber auch nicht völlig 
abgelegen durchführen.» Und ihre Tanz-
kollegin Alyanna Schilling fügt an: «Ich 
bin gespannt auf diese ungewöhnlichen 
Bühnen der Schweiz.»

Die eigentliche Choreografie, die die 
Tänzer präsentieren wollen, steht schon. 
«Mave ist aber perfektionistisch», sagt 
Caro Liechti mit einem Lachen über 
den Chef-Choreografen. «Wir werden 

sie bis zum Start am ersten November-
wochenende noch verfeinern und an-
passen.» Nach der Vorführung, die sich 
laut der Medienmitteilung gegen Gewalt 
und Drogen wendet, soll es jeweils einen 
kostenlosen Workshop für die Zuschau-
er geben. «Nach unseren gebuchten 
Auftritten kommen fast immer Kinder 
und Jugendliche zu uns, die etwas nach-
tanzen wollen», sagt Caro Liechti. Die-
se Möglichkeit wolle man auch auf 
dieser Schweizer Tournee anbieten. Von 
ihren Auftritten, lustigen Begebenheiten 
auf der Reise und ebendiesen Work-

shops werden die drei Tänzer überdies 
regelmässig ein Videotagebuch veröf-
fentlichen. Damit die Aktion über die 
Homepage der Tanzschule und der 
Traceless-Crew von allen mitverfolgt 
werden kann. 

26 Kantone bis im Sommer
Beginnen werden die drei Tänzer 

voraussichtlich bei der Kapellbrücke in 
Luzern. Von da an wird zuerst die Zen-
tralschweiz erobert: Nidwalden, Obwal-
den, Schwyz und Zug sollen auf den 

Luzerner Auftritt folgen. Ziel ist 
es, die 26 Kantone bis im Som-

mer des nächsten Jahres zu 
schaffen. «Wir werden vo-

raussichtlich in unregel-
mässigen Abstän-

den in den 
Haupt-

städten unterwegs sein», sagt Caro 
Liechti. Vielleicht absolviere man an 
einem Wochenende auch mal drei Städ-
te auf einmal.

Dann gehts erst richtig los
Ist diese Tournee im Sommer dann 

abgeschlossen, soll das Ganze erst rich-
tig beginnen: Die Schweizer Tour ist 

nämlich eigentlich nur der Auf-
takt, das Warm-up quasi, zu einem 
noch viel grösseren Projekt – einem 
Weltrekordversuch. Innerhalb 

zweier Jahre will die 
Chamer Tanzgruppe 

vor dem Wahrzeichen 
aller europäischen 

Städte mit der 
Zwei-Minuten-
Choreo auftreten. 

Finanziell sind 
die Tänzer aller-
dings noch auf 
Unterstützung 
angewiesen. 
Für Unter-
künfte, Pro-

viant und Ti-
ckets für den 
öffentlichen 
Verkehr sei 
man enorm 
dankbar. «Wir 
sind auch be-
reit, auf Bau-
ernhöfen mit-
zuhelfen, 

wenn wir dort 
übernachten 

können», sagt 
Mave Velo. Firmen 

könnten die Aktion auch 
durch klassisches Sponsoring unter-

stützen. Caro Liechti: «Wir sind für jede 
Form von Hilfe offen.»

HINWEIS
 Kontakt: info@traceless.ch. Weitere Informatio-
nen: www.mavement.ch und www.traceless.ch 

Wollen bei den kantonalen Wahrzeichen 
tanzen: Alyanna Schilling (links),  

Mave Velo und Caro Liechti.
 PD

«Wir sind auch bereit, 
auf Bauernhöfen 

mitzuhelfen.»
MaVE VElo, pRofiTänzER 

Jetzt beginnt  
der Belagseinbau 
OBEräGEri red. Bald rollt der Ver-
kehr zwischen Unter- und Oberägeri 
wieder ohne Behinderungen. Doch 
bevor die Hauptstrasse im Abschnitt 
zwischen der Alten Landstrasse und 
dem Lutisbachweg wieder frei gege-
ben werden kann, muss der neue 
Belag eingebaut werden. Gestern ha-
ben die Arbeiten begonnen, die – je 
nach Witterung – rund zwei Wochen 
in Anspruch nehmen. Wie die kan-
tonale Baudirektion in einer Mittei-
lung schreibt, erfolgt der Belagsein-
bau in vier Etappen, die jeweils eine 
Baustrecke von rund 400 Metern 
umfassen. Während der Bauzeit wird 
der Verkehr im Einspurbetrieb ge-
führt. Die Einmündungen in die Alte 
Landstrasse, den Lutisbachweg und 
die Mitteldorfstrasse sind gesperrt. 
Die Zu- und Wegfahrten zu den Lie-
genschaften bleiben aber gewährt.

Die Hauptstrasse in Oberägeri wird 
seit rund fünf Monaten saniert. Mit 
dem Belagseinbau werden die Arbei-
ten abgeschlossen.

«Subito» auch  
im Zugerland 
StEinhAuSEn jf. Die Migros rüstet 
weiter auf. Ab dem 3. Oktober kann 
der Einkauf in der Filiale im Einkaufs-
zentrum Zugerland mit «Subito» ge-
tätigt werden. Bei dem neuartigen 
Zahlungssystem, das schon in meh-
reren Filialen der Migros wie zum 
Beispiel in der Migros Metalli in 
Betrieb ist, können die Kunden durch 
Self-Scanning ihre Einkäufe mit 
einem Handscanner erfassen und 
diese sogleich in der Einkaufstasche 
verstauen. 

Als Alternative dazu bietet sich ab 
morgen auch das Self-Checkout an, 
bei welchem die Kunden ihre Pro-
dukte am Ausgang selbst einscannen 
und bezahlen.

Wie die Migros mitteilt, seien die 
beiden Einkaufsvarianten von «Sub-
ito» bei den Kunden beliebt. In stark 
frequentierten Stunden nutzten bis 
zu 20 Prozent der Kunden die Alter-
native zum herkömmlichen Kassen-
system.

«Asylunterkunft 
ist nicht möglich»
BEttWiL red. National- und Stän-
derat haben Ende der letzten Woche 
das Asylgesetz geändert. Da Dringlich-
keit beschlossen wurde, sind die Än-
derungen umgehend in Kraft getreten. 
Damit wird der Bund ermächtigt, 
Anlagen und Bauten des Bundes zur 
Unterbringung von Asylsuchenden für 
maximal drei Jahre zu nutzen – ohne 
dass der Kanton oder die Gemeinde 
ihre Bewilligung geben. Voraussetzung 
dafür ist gemäss dem geänderten 
Asylgesetz, dass die Zweckänderung 
keine erheblichen baulichen Mass-
nahmen erfordert und «keine wesent-
liche Änderung in Bezug auf die Be-
legung der Anlage oder Baute erfolgt».

Per Verfügung verhindern
Von dieser Änderung ist Bettwil 

al lerdings nicht betroffen, wie der 
Gemeinderat mitteilt. Bei der even-
tuellen Nutzung der Militäranlage 
Bett wil sei nämlich entscheidend, 
dass keine wesentliche Änderung in 
Bezug auf die Belegung erfolgen darf. 
«Somit ist eine Asylunterkunft in 
Bettwil in der vom Bund seinerzeit 
geplanten Form, trotz der Änderung 
des Asylgesetzes, auch in Zukunft 
nicht möglich», schreibt die Gemein-
de. Sollten die Verantwortlichen beim 
Bund anderer Meinung sein, könnte 
der Gemeinderat verbieten, dass eine 
Asylunterkunft eingerichtet wird. Die 
baupolizeiliche Hoheit liegt nach wie 
vor beim Gemeinderat. Dieser kann 
also die Einrichtung einer Asylunter-
kunft mit einer Verfügung verhindern, 
weil die Asylunterkunft eine Ände-
rung in Bezug auf die Belegung der 
Anlage wäre.


